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Im Chlapperläubli.

3 ©plapperläubli plappert's
Unb plappert's gang famos,
3etjt tommt ber „Äalte SJlärit",
Da xft bop etwas los.
's riept peute fpon nap 3roiebeIn
Die gange Sunbesftabt,
Unb röfjlireiten Jann man
Spon auf ber Spüpenmatt.

3m ©plapperläubli plappert's
Unb plappert's ernft unb fplipt:
2Ber jetjt nop trifenjammert,
Serbient es beffer nipt.
Die „Spütj" pängt Doller ©eigen,
Das fingt unb quinguiiliert,
Unb manpes SBunbér fiept tnan,
Das fonft nipt eiipert.
3m ©plapperläubli plappert's
Unb plappert's woplgemut,
©rft ijgt man 3u>iebelfuppe,
Dann trintt man ïtebenblut.
Dann giept man auf bie ffltatte,
©etrieben oom gnftintt,
2Bo mit bem Äarabiner
Die Spüpenliefel rointt.

3m ©plapperläubli plappert's
Unb plappert's fein unb gart,
Denn auf ber „Spütj" gibt's SJtäbels,
Sepr nieblip unb apart. :

Da bänbelt fip manp, Sünbnis
gürs gange ßeben an,
Salb auf ber SUefenfpautel,
Salb auf ber 9Ipterbapn.

' J - © p I a p p e t f p l ä n g I i.

Öppis us myne Lehrjahre.
(Splufj.)

3 pa nib oiel bergäge gpa, too ne's einifp
a«me=ne Samfptig 3Ibe gpeipe pet, i müefj
be ant SPlättbig bruf i ber Sppebittonsabtetlig
aträte. äBaptfptjnlip pet me erpennt, i peigi
gnüegenb 3pt SP© mpni Äenntnis i Sape
Sppirituofe g'oertiefe unb es. Jpg mir ou
toieber e pit) ßuft unb ßiepi. g'gönne. 3ebe=
falls pan=i ber Unberfpieb gtoüfpe Druefe unb
Cognac fine pampagne Kar unb bütlip wapr
gno unb i pa alli ©lägepeit gfunbe, bie

fppegififpe ©igefpafte oo Sproäfel»,; Salg=
unb Salpeterfüüri, Karbolineum Unb gifptran
g'fptubiere.

31 Ülrbeit pet's i ber Sppebition nib gfäplt,
all' Dag' pei gangi Särge oo Sppebitionsgeble
uf ipri ©rlebigung gwartet. ©prüter,. SBurgle,
Seife, Sptaplfppän pg'pade ifp lei gärerei
gfi, aber es paar ©tefer mit Sprup, ©ffänge,
gaatöl' Unb Sälbepäfe lunfptgeräpi in=e=re

©pifpte unberg'bringe, bas pet fpo epnber SJtüs

gpa. Sßunbi gänb pet's gä .oo bene grobe
ißadfpnüet. unb mänge, gamtnerfplag ifp bim
Silagle - näbenus uf b'gingerbeeri.

9lap ülblauf oom gtoöite 3apt pet me mi
bu für würbig befunbe, mpiii im Süro,, ©fptrig,
©pallet unb Sppebition erworbene Äenntnis
unb gäpigleite i b'ifkaris umgfepe, mit anbete
ÜBorte, i bi'i bs Detailgfpäft a b'tötarttgafg
als Serpöifer ïommanbiert roorbe. 3 P<* mi
peillos gfröit. Ülenblip furt mit bäm brädige
IDÎagaginerpemmli, pittber be ©ouliffe füre uf
b'Süpni, i ßabe, gum" ipublilum.

Die erfpte Dage pan»i mi woplwpskp' no

pit) im ginbergrunb ufgpalte. ©s ifp mir
gange wie mängem angepenbe Spoufppieler,
bä gum erfpte Sïïïal cor em SRampeliept
fpteipt. 3 P<i im 3Ifang no nib räpt gwüfjt
wopi mit be SIrme unb be Sei. 9fti pet i
bäm ßabe oiel SBärt uf gueti gattig, ïlfptanb
unb forgfältigi Sebienung oo ber ©punbfpaft
gleit unb mrjs erfpte Ufträte pet, wie bi allne
anbete, gu allerpanb Äritit unb Sörgeleie îtlafj
gäp. Sfunbers eine oo be eitere ßabecommine

ifp mer gpörig uffäpig gfi unb pet mir partout
fpni Sppegialmaniere wolle ufoftruiere. 3 pa
gäng peimlip uf be Sptodgäng müefje lape,
wenn är, bas plpne gerrli, oo pinbe füre gum
ßabetifp tänglet ifp, fip bert uf b'guefjfppipe
gfptellt pet, mit e=re fpöne Serbügung gäge
©punb. STOit e=me füefge, übetlägene ßäple pet
er be albe gfragt: „Unb mit was pan»i biene,

rnps gröilein?" ober „SZBas mär 3P"® gfälltg,
mp §err?" © fettigi 3^monie pan=i um
3'DüfeIs ÎBilIe- nib wolle mitmape unb es pet
ne albe elänb gfutt, wenn i b'Sränge oom
ßabetifp eifap purgewägg überfpprunge pa
unb birält oor nes pübfpes ÜJieiteli päre=

gfptanbe bi. 3ifP nume, pan=i albe bänlt
unb bäm ©pinb no tiefet i b'Duge gluegt. ©
ebte SBettpfer ifp unb et üs ßeprlinge ent=

brönnt, jebe pet wölk ber erfpt ft), wenn fo
ne polbe Sptärn oom wpblipe ©fpläpt uf ber

Silbfläpi erfpine ifp. Umteprt, wenn irgenb e

belannte räpe, giftige ©punb gut Düte p po
ifp, pet fip jebe nap iöiöglipleit gfuept
3'brüde unb gum Sppn irgenbmo am»e=ne ©las«
fptöpfel umegnifftet.

Der gerrgot pet oerfpibeni ©pnäpte unb
ajiägb uf ber SBält unb fo pet's ou unber
üfer ©punbfpaft allerpanb £üt gpa, parmlofi,
tiebi, gebulbigi, flünblepi ©punbe, bernäbe aber

ou feligi, bie mit iptern Ùommanbiere, iprer
Ungebulb unb Siffigieit eim bs Säroiere gut
Qual gmapt pei. Ds ©fpäft ifp i bene 3ipï*
überus guet gloffe, a be tdiärittage, 3pfpiig
unb Samfptig ifp ber Ülbraitg gerabegue be«

ängfptigenb gfi, ber gang ßabe ooll ßüt bis
mpt pinbere. 3um gröfpte Deil ©punbfpaft
oom ßanb. ©s ifp ungloublip, was ba alles
oerlangt motbe ifp. gie nume paar ütrtilel:
fSupputoer, Dufteffig, gärböpfelammtung, SOli»

grenefptifte, ßäberfett, 9KaIgertraft, .Slueme«
bünger, Sogelfuetter, Spwabepuloer, ©anbis»

juder, Diesbapbalfam, 3slänbtfp 3Jioos, Sppip«
mägerid), ipanamärinbe, gunpabi 3<inos, ©plaue«
fett, Äreofot, Surpleefalg, Ougetrofpt, guetter»
mäpl, ©artebünger ufw. © Ülengelsgebulb pet's
mängifp brupt, bis fo nes Surefroueli fgni
SIBünfp pet ufebrösmet gpa ober es Sure»
manbli. ft) Sfptellig, ufe=me brädige Rapier»
föpel ufgfptibe, gum Sorfptjn brapt pet. Der
gang ©pranfpeitsoerlouf oom 3üfeli, ©ropätti
pet me müepe alofe. ©s pet eim mängifp
fafpt glüpft, bie grufige gläfpli unb gäfeli
i b'ganb g'näp, bie fo nes Surli ufern 3u>ilp»
fedli ober Stafelumpe füre goge pet. „3

"mangleti ba. no einifpt oo ber SRufptig, es
pet ber ßifebetp gar bonnigs guet ta"
Da ifp eine po unb pätti gärn es gläfpli
©rufiwaffet (?lugenmaffer gruis) gpa unb no
es ' Drudli Slüemter (Sluemlifpnupftabal) unb
bänl no es Dpibelboc (Opobelboc); e anbete

wieber pet Särebräd wolle (Süppolgfaft) util

es ©ütterli Seierpäller (ipain ©rpeller), bet--

gue no es Küggepflafpter (ßtllcod's ißflafter),
aber eis wo giept, mit Statere. ©s groueli

ifp po: „3 fött ba neumis öppis pa
i gloub mi feit SRünergifpt, aber be oom

räpte, pet ber Stetti gfeit, mit nün ©ifpter,
wüffet ber für b'9?ümatisme oom Wetti." Ë

anbete ©punb oom ßanb pet ©palberpäuslig«
falbe oerlangt, „'s ifp nit für mi, 's ifp für
b'©pue, fi pe ßüs." gleugetob, Staptliepter,
Spwäfelbranb, Spwpblueme ßöwengapn
güepnerbarm, Sliurmelifpmup, Damerinbe,
Srämfegeifpt, guettagg Spträngelpuloer,
9îofepomabe, fp a fettige Dage püfewps oer»

pouft worbe. ©ine oo be gangbarfpte ßtr«

tilel ifp ou ber ÏBunberbalfam gfi, 3äIIer
unb ©prigel, es Xlnioerfalmittet für alli müglipe
ßgbe unb ©ebräfpte, gäge SBunbe, ©popf«,

aJtage« unb 3wgmep, Uebelleit, Spwinbel,
©präbs ufw. Settigi Originalartitel fp fpnäll
färoiert gfi, 's ifp ringer gange als es

güfIiter=Sibon mit ©arbolineum g'fülle.
meifpte fp mir bie ©punbe g'wiber gfi, bie

Salgfüri, Sängin, petrol, Salmialgeifpt ober

©plorpalp oerlangt pei, Sape, bie me im

©palier unbe pet müefge ga pole. $li pet gtoor

für berigs ou ®iagaginer gpa, aber wenn eine

ber ÜRappel übetpo pet, pet me mängifp lang

pönne warte unb fpni liebi Sftüep gpa, es

ungebulbigs SKägbli, e ganbwärter, bä preffrert

pet, g'befpwiptige. ïlm meifpte pan«i gra#

oornäpmi Dame gfpope mit iprne päpmifp«

ïtîiene unb fppipe Semertunge. Das pet

mängifp e ßärme gä, we me fo «ire im Drubel

es güfi g'oiel gpeufpe pet.
2Bie im ßagerpus, fo ifp ou pie ©lägepeit,

fip allerpanb ÎCep» unb Drintbares ag'eign«,

günfptig unb b'Serfuepung mängifp grop gfi'

©s ifp natürlip ou oerfpiebenes gmufet roorbe,

Doiktteartitel, fpni parfums inbegriffe. Unb

wo ber Spoggela oerforget ifp gfi, P«t ®

ßeprling fid>er fpo i be erfpte Dage ufe>

gfunbe.
3Bi gfeit, mi pet i bäm ßabe allerpanb

pönne lepre füre Sruef unb für bs ißrioctt»

täbe. 3Jii- pet oiel Unagnäpms, SKifjbeliebigs

müefje fplüde, aber ou oiel fröplipi, peiteri

Sptunbe erläbt. 3«b^ Serpöifer pet öppe

fpni Sppegialpunbe unb grünbe gpa unb es

pet mit gäng wopi ta, wenn ©ine ober ©ini

f^pegteH mp ^ärfon jum Säroiere oerlangi

pet. ©s git ba fo gwüfdje ©pöifer unb S«*
^öifer gekeimt Strömunge, e Spmpat^ie,

fip mit be fpönfpte usllüeglete 2Bort nib k
la ertrope, fie 'ifp ba ober ifp nib ba. •••

31 me=ne fpöne Dag ifp mp Dätigleit nf
ßabe ou g'ÜIenb gange unb bermit pet bie

breijäprigi ßeprgpt e Ülbfplup gfunbe, bie

ßeprgpt mit all' iprne greube unb ßetbe-

Druf abe bin=i als ©ommis mit em fürfptW
©palt oo aptgig gräntli agfptellt roorbe.

ülber bas ifp wieber es anbers Äapttel, bas

i pie nib neper will belüpte. ©s tuets a

bäm, was pie über mpni ßeprgpt gfeit W
'S ifp allerpanb unb bop nume e plpne fei
oo bäm, was ig i SBürllipteit erlabt, but

gmapt unb gnoffe pa. 'S git i ber
_

dteg

nume ei ßeprgpt, aber lepre muejg me eine

fps ßäbe lang. Sppag.

Lrsckàt alle 14 laZe. LeiträZe vveräen vom Verlag àer „öeruer îocke", lXeoenAasse 9, eot^eAenZeuommell.

Im <ÜNIgpper1äubIi.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's ganz famos,
Jetzt kommt der „Kalte Märit",
Da ist doch etwas los.
's riecht heute schon nach Zwiebeln
Die ganze Bundesstadt,
Und rößlireiten kann Man
Schon aus der Schlltzenmatt.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's ernst und schlicht:
Wer jetzt noch krisenjammert,
Verdient es besser nicht.
Die „Schütz" hängt voller Geigen,
Das singt und quinquilliert,
Und manches Wunder sieht man,
Das sonst nicht existiert.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wohlgemut,
Erst ißt man Zwiebelsuppe,
Dann trinkt man Rebenblut.
Dann zieht man aus die Matte,
Getrieben vom Instinkt,
Wo mit dem Karabiner
Die Schützenliesel winkt.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's sein und zart,
Denn auf der „Schütz" gibt's Mädels,
Sehr niedlich und apart.
Da bändelt sich manch Bündnis
Fürs ganze Leben an,
Bald auf der Riesenschaukel,
Bald auf der Achterbahn.

's - C h l a p p e r s ch l ä n g li.

Oppis US lu^us luârMkre.
(Schluß.)

I ha nid viel dergäge gha, wo ne's einisch

a-me-ne Samschtig Abe gheiße het, i müeh
de am Mündig druf i der Schpedttionsabteilig
aträte. Wahrschynlich het me erchennt, i heigi
gnüegend Zyt gha, myni Kenntnis i Sache
Schpirituose z'vertiefe und es, syg mir ou
wieder e chly Luft und Lischt, z'gönne. Jede-
falls han-i der Underschied zwüsche Druese und
Cognac fine champagne klar und dütlich wahr
gno und i ha alli Glägeheit gfunde, die
schpezifische Eigeschaste vo Schwäfel-,- Salz-
und Salpetersüüri, Carbolineum Und Fischtran
z'schtudiere.

A Arbeit het's i der Schpedition nid gfählt,
all' Tag' hei ganzi Bärge vo Schpeditionszedle
uf ihri Erledigung gwartet. Chrüter,, Wurzle,
Seife, Schtahlschpän yz'packe jsch kei -Härerei
gsi, aber es paar Gleser mit Syrup, Essänze,

Haaröl Und Salbehäse kunschtgerächt in-e-re
Chischte underz'Lringe, das het scho ehnder Mus
gha. Wundi Händ het's gä .vo dene grobe
Packschnüer und mänge Hammerschlag isch bim
Nagle näbenus us d'Fingerbeeri.

Nach Ablauf vom zwöite Jahr het me mi
du für würdig befunde, myni im Büro, Eschtrig,
Chäller und Schpedition erworbene Kenntnis
und Fähigleite i d'Praxis umzsetze, mit andere

Worte, i bi i ds Detailgschäft a d'Marktgaß
als Verchöifer kommandiert worde. I ha mi
heillos gsröit. Aendlich furt mit däm dräckige
Magazinerhemmli, hinder de Coulisse füre uf
d'Bühni, i Lade, zum Publikum.

Die erschte Tage han-i mi wohlwyslech no
chly im Hindergrund usghalte. Es isch mir
gange wie mängem angehende Schouschpieler,
dä zum erschte Mal vor em Rampeliecht
schteiht. I ha im Afang no nid rächt gwüßt
wohi mit de Arme und de Bei. Mi het i
däm Lade viel Wärt uf gueti Haltig, Aschtand
und sorgfältigi Bedienung vo der Chundschaft
gleit und mys erschte Usträte het, wie bi allne
andere, zu allerhand Kritik und Nörgelei« Alaß
gäh. Bsunders eine vo de «Itère Ladecommine
isch mer ghörig ufsätzig gsi und het mir partout
syni Schpezialmaniere wolle usoktruiere. I ha
gäng heimlich uf de Schtockzäng müeße lache,

wenn är, das chlyne Herrli, vo hinde füre zum
Ladetisch tänzlet isch, sich dert uf d'Fuetzschpitze

gschtellt het, mit e-re schöne Verbügung gäge
Chund. Mit e-me süeße, überlägene Lächle het
er de albe gsragt: „Und mit was chan-i diene,

mys Fröilein?" oder „Was wär Jhne gfällig,
my Herr?" E settigi Zeremonie han-i um
z'Tüfels Wille- nid wolle mitmache und es het
ne albe eländ gfurt, wenn i d'Gränze vom
Ladetisch eifach churzewägg überschprunge ha
und diräkt vor nes hübsches Meiteli häre-
gschtande bi. Zisch du nume, han-i albe dänkt
und däm Chind no tiefer i d'Ouge gluegt. E
edle Wettyfer isch under üs Lehrlinge ent-

brönnt, jede het wolle der erscht sy, wenn so

ne holde Schtärn vom wybliche Eschlächt uf der

Bildflächi erschine isch. Umkehrt, wenn irgend e

bekannte räße, giftige Chund zur Türe y cho

isch, het sich jede nach Möglichkeit gsuecht

z'drücke und zum Schyn irgendwo am-e-ne Glas-
schtöpsel umegnifflet.

Der Herrgot het verschideni Chnächte und
Mägd uf der Wält und so het's on under
üser Chundschaft allerhand Lüt gha, harmlosi,
liebi, geduldigi, flündlechi Chunde, dernäbe aber

ou seligi, die mit ihrem Kommandiere, ihrer
Ungeduld und Bissigkeit eim ds Särvier« zur
Qual gmacht hei. Ds Gschäft isch i dene Jahr«
überus guet glofse, a de Märittage, Zyschtig
und Samschtig isch der Adrang geradezu« be-
ängschtigend gsi, der ganz Lade voll Lüt bis
wyt hindere. Zum gröschte Teil Chundschaft
vom Land. Es isch unglaublich, was da alles
verlangt worde isch. Hie nume paar Artikel:
Putzpulver, Dustessig, Härdöpselammlung, Mi-
greneschtifte, Läderfett, Malzextrakt, Blueme-
dünger, Vogelfuetter, Schwabepulver, Candis-
zucker, Diesbachbalsam, Isländisch Moos, Schpitz-
wägerich, Panamärinde, Hunyadi Janos, Chlaue-
fett, Kreosot, Surchleesalz, Ougetroscht, Fuetter-
mahl, Gartedünger usw. E Aengelsgeduld het's
mängisch brucht, bis so nes Burefroueli syni
Wünsch het usebrösmet gha oder es Bure-
mandli sy Bschtellig, ufe-me dräckige Papier-
sötzel ufgschribe, zum Vorschyn bracht het. Der
ganz Chrankheitsverlouf vom Züseli, Eroßätti
het me müeße alose. Es het eim mängisch
sascht glüpft, die grusige Fläschli und Häfeli
i d'Hand z'näh, die so nes Burli usem Zwilch-
seckli oder Naselumpe füre zöge het. „I

'mangleti da no einischt vo der Ruschtig, es
het der Lisebeth gar donnigs guet ta"
Da isch eine cho und hätti gärn es Fläschli
Grusiwasser (Augenwasser gruis) gha und no
es Druckli Blüemler (Bluemlischnupftabak) und
dank no es Opideldoc (Opodeldoc); e andere

wieder het Bäredräck wolle (Süßholzsaft) md

es Eütterli Beiexpäller (Pain Expeller), der-

zue no es Rüggepflaschter (Allcock's Pflaster),
aber eis wo zieht, mit Blatere. Es Froueli
isch cho: „I sött da neumis öppis ha
i gloub mi seit Nünergischt, aber de vom

rächte, het der Aetti gseit, mit nün Gischter,

müsset der für d'Rümatisme vom Aetti." E

andere Chund vom Land het Chalberhäuslig-
salbe verlangt, „'s isch nit für mi, 's isch für
d'Chue, si he Lüs." Fleugetod, Nachtliechter,
Schwäselbrand, Schwyblueme Löwenzahn
Hüehnerdarm, Murmelischmutz, Tamerinde,
Brämsegeischt, Huetlagg, Schträngelpulver,
Rosepomade, sy a fettige Tage hüfewys ver-

chouft worde. Eine vo de gangbarschte Ar-

tiîel isch ou der Wunderbalsam gsi, Zäller
und Chrigel, es Universalmittel für alli mögliche

Lyde und Gebräschte, gäge Wunde, Chops-,

Mage- und Zangweh, Uebelkeit, Schwindel,

Chräbs usw. Settigi Originalartikel sy schnall

särviert gsi, 's isch ringer gange als es

Füfliter-Bidon mit Carbolineum z'sülle. Am

meischte sy mir die Chunde z'wider gsi, di«

Salzsüri, Bänzin, Petrol, Salmiakgeischt oder

Chlorchalch verlangt hei, Sache, die ine im

Chäller unde het müeße ga hole. Mi het zwar

für derigs ou Magaziner gha, aber wenn eim

der Rappel übercho het, het me mängisch lang

chönne warte und syni liebi Müeh gha, es

ungeduldigs Mägdli, e Handwärker, dä pressiert

het, z'beschwichtige. Am meischte han-i gwG

vornähmt Dame gschoche mit ihrne hähmische

Miene und schpitze Bemerkung«. Das h«t

mängisch e Lärme gä, we me so eire im Trubel

es Füfi z'viel gheusche het.
Wie im Lagerhus, so isch ou hie Glägeheit,

sich allerhand Aeß- und Trinkbares az'eign«,

günschtig und d'Versuechung mängisch groß gsi-

Es isch natürlich ou verschiedenes gmuset worde,

Toiletteartikel, fyni Parfums inbegrisse. Und

wo der Schoggela versorget isch gsi, het e

Lehrling sicher scho i de erschte Tage use-

gfunde.
Wi gseit, mi het i däm Lade allerhand

chönne lehre füre Bruef und für ds Privat-
läbe. Mi het viel Unagnähms, Mißbeliebigs

müeße schlücke, aber ou viel fröhlichi, heiteri

Schtunde erläbt. Jede Verchöifer het öppe

syni Schpezialchunde und Fründe gha und «s

het mir gäng wohl ta, wenn Eine oder Eim

schpeziell my Pärson zum Särviere verlangt

het. Es git da so zwüsche Chöifer und Ver-

chöiser geheimi Strömunge, e Sympathie, d:e

sich mit de schönschte usklüeglete Wort nid la

la ertrotze, sie isch da oder isch nid da. ---
A me-ne schöne Tag isch my Tätigkeit

Lade ou z'Aend gange und dermit het °>e

dreijährigi Lehrzyt e Abschluß gfunde, die

Lehrzyt mit all' ihrne Freude und Leide.

Druf abe bin-i als Commis mit em fürschtlM

Ghalt vo achtzig Fränkli agschtellt worde.

Aber das isch wieder es anders Kapitel, das

i hie nid necher will belüchte. Es ^uets a

däm, was hie über myni Lehrzyt gseit ycy-

'S isch allerhand und doch nume e My"« -7°

vo däm, was ig j Würklichkeit erläbt, dur

gmacht und gnosse ha. 'S git i der Reg -

nume ei Lehrzyt, aber lehre mueß me erne

sys Läbe lang. Schpab


	ds Chlapperläubli

